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Geſetz-Sammlung | 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— N.. 52. 


(Nr. 4976.) Privilegium wegen Ausgabe auf jeden Inhaber lautender Neuſtadt⸗Magdebur⸗ 
ger Stadt⸗Obligationen zum Betrage von 70,000 Thalern. Vom 23. Sep⸗ 
tember 1858. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen rc. ꝛc. 

Nachdem der Magiſtrat der Stadt Neuſtadt⸗Magdeburg mit Genehmi⸗ 
gung der Stadtverordneten⸗Verſammlung darauf angetragen hat, die zur Her⸗ 
ftellung einer Waſſerleitung erforderlichen Ausgaben durch ein Anlehen von 
70,000 Thalern decken, und zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, 
mit Zinsſcheinen verſehene Stadt: Obligationen ausgeben zu dürfen, ertheilen 
Wir in Gemaͤßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. wegen Aus⸗ 
ftellung von Papieren, welche eine Zahlungsverpflichtung auf jeden Inhaber 
enthalten, durch gegenwaͤrtiges Privilegium zur Ausſtellung von 70,000 Tha⸗ 
lern Neuſtadt⸗Magdeburger Stadt⸗Obligationen, welche nach dem anliegenden 
Schema in 700 Apoints zu Einhundert Thalern auszufertigen, mit fuͤnf vom 

i 8 Hundert jährlich zu verzinſen und, von Seiten der Glaͤubiger unkündbar, nach 
dem feſtgeſtellten Tilgungsplane durch Auslooſung oder Ankauf innerhalb dreißig 
Jahren von Zeit der Emiſſion zu amortifiren find, mit Vorbehalt der Rechte 
Dritter, Unſere landesherrliche Genehmigung, ohne jedoch dadurch den Inha⸗ 
bern der Obligationen in Anſehung ihrer Befriedigung eine Gewaͤhrleiſtung Sei⸗ 
tens des Staates zu bewilligen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Hannover, den 23. September 1858. 


Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
(L. S.) Prinz von Preußen. 


Fuͤr den abweſenden 


v. d. Heydt. v. Weſtphalen. Finanzminiſter: 
bab e v. Raumer. 


Jahrgang 1858. (Nr. 4976.) 80 Neu⸗ 
Ausgegeben zu Berlin den 17. November 1858. 
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(Neuſtadt⸗Magdeburger Stadtwappen.) 


Neuſtadt⸗Magdeburger Stadt⸗Obligation 


uͤber 
Einhundert Thaler. 


Ausgefertigt in Gemaͤßheit des landesherrlichen Privilegiums vom ten 185. 
Geſetz-Sammlung de 185. Seite .. 


Wi Magiſtrat der Stadt Neuſtadt bei Magdeburg urkunden und bekennen 
hiermit, daß der Inhaber dieſes Schuldſcheins der hieſigen Stadt ein Darlehn 
von 100 Rthlrn., ſchreibe 

Einhundert Thalern 


Preußiſch Kurant gegeben hat, deſſen Empfang wir hiermit beſcheinigen. 
Dieſe Schuldſumme bildet einen Theil des zur Einrichtung einer ſtaͤdtiſchen 
Waſſerleitung in Gemaͤßheit des Allerhoͤchſten Privilegiums vom .tn ......... 
155. aufgenommenen Darlehns von 70,000 Thalern. Die Ruͤckzahlung dieſes 
Darlehns geſchieht von der Emiſſion der Obligationen ab binnen ſpäteſtens 
dreißig Jahren nach Maaßgabe des feſtgeſtellten Tilgungsplans dergeſtalt, daß 
die darin jaͤhrlich ausgeworfene Amortiſationsrate im Haushaltsetat aufgenom⸗ 
men und aus dieſem Tilgungsfonds die Stadt-Obligationen vermittelſt Aus⸗ 
loofung oder freien Ankaufs binnen ſpaͤteſtens dreißig Jahren eingelöft werden. 
Die Stadtgemeinde Neuſtadt bei Magdeburg behaͤlt ſich das Recht vor, den 
Tilgungsfonds durch größere Auslooſungen zu verſtaͤrken, ſowie ſaͤmmtliche noch 
umlaufende Schuldverſchreibungen zu kuͤndigen. Den Glaͤubigern ſteht kein Kuͤn⸗ 
digungsrecht zu. Die ausgelooſten, ſowie die gekuͤndigten Schuldverſchreibun⸗ 
gen werden unter Bezeichnung ihrer Nummern, ſowie des Termins, an wel: 
chem die Ruͤckzahlung erfolgen ſoll, oͤffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekannt⸗ 
machung erfolgt drei Monate vor dem Zahlungstermine in dem Amtsblatte der 
Koͤniglichen Regierung zu Magdeburg und im Staats-Anzeiger. Jedesmal, 
ſobald eines dieſer Blatter eingehen ſollte, wird nach Beſtimmung der Koͤ⸗ 
niglichen Regierung ein entſprechendes anderes Blatt gewaͤhlt werden. 

Bis zu dem Tage, an welchem ſolchergeſtalt das Kapital zuruͤckzugeben 
iſt, wird daſſelbe in halbjaͤhrlichen Terminen, am 2. Januar und am 1. Juli, 
von heute an gerechnet, mit fuͤnf Prozent jaͤhrlich verzinſet. 

Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
gabe der auszugebenden Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, 
bei der Stadtkaſſe in Neuſtadt bei Magdeburg, in der nach dem Eintritt des 
Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. 

Mit der zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirten Schuldverſchreibung 
ſind auch die dazu gehoͤrigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine zu⸗ 
ruͤckzuliefern. Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. Di 

Die 
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Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Ruͤck, ie nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinſen, verjaͤhren zu Gunſten der Stadtgemeinde Neuſtadt bei 
N Wenn die zu tilgenden Obligationen ſtatt der Auslooſung aus 
freier Hand erworben werden, ſo ſollen die auf dieſem Wege getilgten Num⸗ 
mern jedesmal durch die oben bemerkten Blätter öffentlich bekannt gemacht wer⸗ 
den. In Anſehung der verlorenen oder vernichteten Obligationen oder Zins⸗ 
kupons finden die auf die Staatsſchuldſcheine und deren Kupons Bezug haben— 
den Vorſchriften der Verordnung vom 16. Juni 1819. wegen des Aufgebots 
und der Amortiſation verlorener oder vernichteter Staatspapiere $$. 1. bis 13. 
mit nachſtehenden naͤheren Beſtimmungen Anwendung: 

a) die im H. 1. jener Verordnung vorgeſchriebene Anzeige muß dem Ma⸗ 
giſtrat gemacht werden, welchem alle diejenigen Geſchaͤfte und Befug⸗ 
niſſe zuſtehen, welche nach der angefuͤhrten Verordnung dem Schatzmini⸗ 
ſterium zukommen; gegen die Verfuͤgungen des Magiſtrats findet Rekurs 
an die Koͤnigliche Regierung zu Magdeburg ſtatt; 

b) das im F. 5. jener Verordnung gedachte Aufgebot erfolgt bei dem Koͤ⸗ 
niglichen Stadt⸗ und Kreisgericht zu Magdeburg; 

c) die in den HH. 6. 9. und 12. jener Verordnung vorgeſchriebenen Be⸗ 
5 ſollen durch diejenigen Blaͤtter geſchehen, durch welche 
die ausgelooſten Obligationen veroͤffentlicht werden; 

d) an die Stelle der im F. 7. jener Verordnung erwaͤhnten ſechs Zinszah⸗ 
lungstermine follen vier, und an die Stelle des im F. 8. erwähnten ach⸗ 
ten Zahlungstermins ſoll der fuͤnfte treten. 

Mit dieſer Schuldverſchreibung find ..... halbjaͤhrige Zinskupons aus- 
gegeben; die ferneren Zinskupons werden für fünfjährige Perioden ausgegeben 
werden. f 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons -Serie erfolgt bei der Stadtkaſſe 
in Neuſtadt bei Magdeburg gegen Ablieferung des der aͤlteren Zinskupons⸗ 
Serie beigedruckten Talons. Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushaͤn⸗ 
digung der neuen Zinskupons-Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, 
ſofern deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſt. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet die 
Stadtgemeinde Neuſtadt bei Magdeburg mit ihrem Vermoͤgen. 

5 F er zu Urkund haben wir dieſe Ausfertigung unter unferer Unterſchrift 

ertheilt. 

Neuſtadt bei Magdeburg, den enn. 18. 


Der Magiſtrat. 


(Fakſimile der Unterſchrift des Magiſtratsdirigenten und eines anderen 
Magiſtratsmitgliedes.) 1 


(Nr. 4976.) 80* Serie 0 


Serie l. 
Zins Kupon MM... 


uͤber 
zwei Thaler funfzehn Silbergroſchen Zinſen 
y der 
Stadt-OÖbligation 4 über 100 Thaler. 


Inhaber dieſes Kupons empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe an . 
n die halbjaͤhrlichen Zinſen der Stadt⸗Obligation W 
— doch Thalern funfzehn Silbergroſchen aus der Stadtkaſſe in Neuſtadt bei 

agdeburg. 
Neuftadt bei Magdeburg, den ben 9 N 


Der Magiſtrat. 
(Fakſimile der Unterſchrift des Magiſtratsdirigenten und 42 anderen 


Magiſtratsmitgliedes.) 
Dieſer Zinskupon wird unguͤltig, wenn 
deſſen Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren, 
vom Tage der Faͤlligkeit ab, erhoben wird. 


S de all 
zu der 
Neuſtadt⸗Magdeburger Stadt⸗Obligation 12. 
uͤber 


100 Thaler à fuͤnf Prozent verzinslich. 


Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der vor: 
benannten Obligation die ..... te Serie Zinskupons für. die fünf Jahre 18. 
bis 18 ., bei der Stadtkaſſe in Neuſtadt bei Magdeburg. f 

Neuſtadt bei Magdeburg, den ten 18 


Der Magiſtrat. 


(Fakſimile der Unterſchrift des Magiſtratsdirigenten und eines anderen 
Magiſtratsmitgliedes.) 


(Nr. 49770 
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(Nr. 4977.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 19. Oktober 1858., betreffend die Abaͤnderung eini⸗ 
ger Beſtimmungen des Statuts für den Deichverband der Klein-Schwetzer 
Niederung. 


N, die überwiegende Mehrzahl der Deichgenoſſen in der Klein-Schwetzer 
Weichſel⸗Niederung jetzt dafür ſtimmt, den Schlußdeich von der Milcherei Glu⸗ 
owko nach der Hoͤhe bei Przechowo nicht auszufuͤhren, ſo will Ich auf den 
Bericht vom 6. d. M. die Abanderung einiger Beſtimmungen des Statutes für 
den Deichverband der Klein-Schwetzer Niederung vom 10. Auguſt 1857. (Ge: 
ſetz Sammlung S. 697.) genehmigen und beſtimme hiermit, was folgt: 


1. Zu HF. 3. und 4. des Statutes. 


Die untere Schließung der Niederung gegen Ruͤckſtau aus Weichſel⸗ und 
Schwarzwaſſer durch einen in der Linie D. — E. der lithographirten Weichſel⸗ 
Stromkarte Sektion VII. von Milcherei Glugowko bis zur Hoͤhe oberhalb 
Przechowo zu ſchuͤttenden Deich ſoll unterbleiben, und da hiernach die in dieſer 
Richtung zu erbauende Chauſſee ſich an die Deichbauten nicht anlehnen kann, 
der mit Ruͤckſicht auf das Chauſſeebau⸗Projekt dem Deichverbande zugeſicherte 
Zuſchuß aus der Staatskaſſe zu den Deichbaukoſten im Betrage von 27,000 
Rthlrn. in Wegfall kommen. 


2. Zu F. 7. des Statutes. 
Der zweite Abſatz im $. 7. des Statutes fallt fort. 


3. Zu H. 9. des Statutes. 


Das Deichkataſter iſt mit Ruͤckſicht auf die durch obige Beſtimmung ver⸗ 
aͤnderte Lage der Niederung umzuarbeiten und bei der Sauen der Grund⸗ 
ſtuͤcke außer den im $. 9. des Statutes angegebenen Geſichtspunkten auch die 
verſchiedene Lage gegen den Ruͤckſtau und die dadurch modifizirte Benutzung 
und Ertragsfaͤhigkeit zu beruͤckſichtigen. Bis zur definitiven Feſtſtellung des 
neuen Kataſters in dem vorgeſchriebenen Verfahren bleibt das bisher entwor: 
fene Kataſter in Kraft, vorbehaltlich ſpaͤterer Ausgleichung. 


4. Zu $. 15. des Statutes. 


Das Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten wird er⸗ 
maͤchtigt, die Wahlbezirke nach Anhoͤrung des Deichamtes und der Regierung 
in Marienwerder angemeſſen zu aͤndern, ſobald das Deichkataſter definitiv feſt⸗ 

Gr. 49774978.) geſtellt 
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geſtellt iſt. Die eingereichten Immediatvorſtellungen nebſt der Ueberſichtskarte 
erfolgen zuruͤck und iſt dieſe Order in der Geſetz⸗Sammlung zu veröffentlichen. 
Berlin, den 19. Oktober 1858. 


Im Namen Sr. Majeſtaͤt des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Manteuffel II. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 


und das Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Ange: 
legenheiten. 


(Nr. 4978.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 1. November 1858., betreffend die Genehmigung des 
in Gemaͤßheit der Beſchluͤſſe des 22ſten Generallandtages der Oſtpreußi⸗ 
ſchen Landſchaft aufgeſtellten Regulativs wegen veraͤnderter Organiſation 
der landſchaftlichen Behoͤrden und Kaſſen. i 


a mit Ihrem Berichte vom 24. Oktober d. J. Mir vorgelegten, in Ge⸗ 

maͤßheit der Beſchluͤſſe des 22ſten Generallandtages der Oſtpreußiſchen Land⸗ 

ſchaft aufgeſtellten Regulative, die veraͤnderte Organiſation der landſchaftlichen 

Behoͤrden und Kaſſen betreffend, welches hierbei zuruͤckfolgt, ertheile Ich bier: 
5 mit die landesherrliche Genehmigung und weiſe Sie an, dieſen Meinen Erlaß 

55 das Regulativ durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu 

ringen. 

g Berlin, den 1. November 1858. 


Im Namen Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Flottwell. 
An den Miniſter des Innern. 


Regulat iv. 


H. 1. r 


Die Anträge auf Bewilligung von Pfandbriefen und Aufnahme von 
Taxen und Abhaltung von Lokalrecherchen aller Art ſind an die Generalland⸗ 
ſchafts⸗Direktion zu richten. 9 2 
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1 N H. 2 a 
Die Generallandſchafts-Direktion beſchließt und vollzieht allein die Be⸗ 
willigungen von landſchaftlichen Anlehen, ſowie die Umfertigung, Kaſſation und 
Amortiſation der Pfandbriefe und Kupons. 


F. 3. 

Die Aufnahme und die Reviſion der Taxen, ſowie die Abhaltung von 
Lokalrecherchen wird von dem Generallandſchafts-Direktor verfügt; die Fefiftel- 
lung der Taxen und der Reſultate der vorgenommenen Lokalrecherchen erfolgt 
definitiv durch ein Kollegium, welches aus den Departements-Direktoren und 
den Kreislandſchafts-Raͤthen des ganzen landſchaftlichen Bezirks gebildet wird. 

Daſſelbe, welches, fo oft es das Beduͤrfniß erfordert, von dem General- 
landſchafts-Direktor oder deſſen Stellvertreter einberufen wird, tritt in Koͤnigs⸗ 
berg zuſammen. Aus der Zahl der Landſchaftsraͤthe muͤſſen mindeſtens fuͤnf, 
und unter ihnen der erſte Taxkommiſſarius, der Reviſor und der Korreviſor 
einberufen werden. 

§. 4. 


Die Departements-Direktoren ſind beſtaͤndige Mitglieder dieſes Kolle⸗ 
iums. Sie uͤbernehmen nach ihrem Dienſtalter in Behinderungsfaͤllen des 
enerallandſchafts-Direktors die Vertretung deſſelben in feinen verſchiedenen 

Funktionen. 


H. 5. 

Sind Gegenſtaͤnde von allgemeiner Wichtigkeit zu behandeln, wie die 
Propoſitionen fuͤr den Generallandtag, die Einberufung deſſelben, die vorlaͤu— 
fige Penſionirung von Beamten ꝛc., jo beruft der Generallandfchafts - Direktor 
ſaͤmmtliche Departements-Direktoren und Kreislandſchafts-Raͤthe nach Koͤnigs⸗ 
berg, welche dort in Verbindung mit den Mitgliedern der Generallandſchafts— 
Direktion ein Kollegium bilden, das uͤber dieſe Gegenſtaͤnde zu beſchließen hat. 
Zur Beſchlußfaͤhigkeit iſt die Anweſenheit von eilf Mitgliedern erforderlich. 


$. 6. 
Der Generallandſchafts-Direktor führt in beiden Kollegien ($$. 3. und 5.) 
den Vorſitz. 
Die Beſchluͤſſe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt; bei Stimmengleich— 
heit giebt die Stimme des Vorſitzenden den Ausſchlag. 


$. 7. 


Saͤmmtliche Landſchaftskaſſen werden zu Einer Landſchaftskaſſe in Koͤ⸗ 
nigsberg vereinigt, welche unter die Verwaltung der Generallandſchafts⸗Direk⸗ 
tion geſtellt wird. Alle Zahlungen, welche die Oſtpreußiſche Landſchaft zu 
empfangen hat, werden an dieſe vereinigte Kaffe geleiſtet, ſowie auch alle Ver: 
pflichtungen der Landſchaft von ihr zu erfuͤllen ſind. 

Nur werden in Mohrungen und in Angerburg Zahlungsſtellen beibehal⸗ 
ten, um die etwa dort zur Praͤſentation kommenden Kupons der auf das Moh⸗ 

(Nr. 49:8.) runger 


za. 
runger und refp. Angerburger Departement lautenden Pfandbriefe einzulöfen. 
Auch die Agentur in Berlin bleibt beſtehen. 


F. 8. 
Saͤmmtliche landſchaftliche Depoſita werden im Depoſitorium der ver: 
einigten Landſchaftskaſſe aufbewahrt und verwaltet. 


N 


Die Beitreibung der ruͤckſtaäͤndigen Zahlungen wird auf Grund der von 
der Kaffe aufgeſtellten Reſtnachweiſungen von den Kreislandſchafts-Raͤthen oder 
von den Departements-Direktionen unter Oberaufſicht der Generallandſchafts⸗ 
Direktion bewirkt. 0 

$. 10. 

Saͤmmtliche Syndiei der Landſchaft muͤſſen fortan in Königsberg domi⸗ 
ziliren. Daſſelbe gilt von den uͤbrigen Landſchaftsbeamten, ſoweit dieſelben zu 
dem veränderten Geſchaͤftsbetriebe erforderlich find. Der Generallandſchafts⸗ 
Direktor beſtimmt, welche Geſchaͤfte jeder Syndikus und jeder Beamte zu uͤber— 
nehmen hat. 

Die Ausfuͤhrungs⸗Anordnungen, ſowie die Beſtimmungen daruͤber, wie 
viele Beamte uͤberhaupt fuͤr die verſchiedenen Geſchaͤftszweige erforderlich ſein 
werden, find von der Generallandſchafts-Direktion unter Vorbehalt der Geneh— 
migung des Generallandtages zu erlaſſen. 


§. 11. 


Etwaige Beſchwerden uͤber die landſchaftlichen Kommiſſionen und De— 
partements⸗Direktionen unterliegen nach wie vor der Entſcheidung der General- 
landſchafts-Direktion. 

Betrifft die Beſchwerde einen Gegenſtand der Geſammtverwaltung, ſo 
wird ſie in der Art erledigt, daß uͤber dieſelbe auf den Vortrag zweier, bis⸗ 
her bei der Sache nicht betheiligt geweſenen Referenten von dem im H. 5. ge⸗ 
dachten Kollegium abgeurtheilt wird. 

Beſchwerden uͤber zu niedrige Berechnung einzelner Poſitionen einer Taxe 
duͤrfen nach erfolgter definitiver Feſtſtellung der Taxe ebenſo, wie bisher, nur 
bei dem Generallandtage angebracht werden. 


$. 12. 


Alle Vorſchriften des Revidirten Oſtpreußiſchen Landſchaftsreglements 
vom 24. Dezember 1808. und der Abaͤnderungen und Ergaͤnzungen deſſelben 
treten, ſoweit ſie mit den vorſtehenden Beſtimmungen im Widerſpruche ſtehen, 
außer Kraft. 


Redigirt im Bureau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofhuchdruckerei 
(R. Decker). 


